
Die Kleinsten wieder groß machen
Mit dem Insekten-Forscherrucksack trägt die NAJU dazu bei, die Arten- 
kenntnis der Kinder zu erweitern und ein Bewusstsein für die Bedeutung  
der Insektenwelt für uns Menschen zu schaffen. Wir wollen die Kleinsten  
wieder groß machen!

Die NAJU ist die Kinder- und Jugendorganisation des NABU. Mit über 100.000  
Mitgliedern sind wir der größte Kinder- und Jugendumweltverband in Deutschland. 
Bei uns engagieren sich Kinder und Jugendliche bis 27 Jahre in über 1.000 Gruppen 
vor Ort für den Schutz von Umwelt und Natur. 

Mehr Infos: www.NAJU.de und www.NAJUversum.de

Was Schmetterlinge undRaupen gerne futtern

und   Raupenbuffet

Schmetterlingsschmaus

Ich sauge  
gerne den Nektar 

vom Blut- 
weiderich.

Ich mache  

mich gerne  

über Sommer-

flieder her. Mir  schmeckt  reifes Obst. 

Ich sauge  
gerne an der  

Blüte vom  
Löwenzahn. 

Vorzüglich,  
der Riesen- 
Schwingel.

Köstlich,  
die Große  

Kapuziner- 
kresse!

Knusprig,  die Wilde  Möhre.

Lecker,  
Wiesen 

schaum- 
kraut. Ich steuere  

häufig die  

Goldrute an.

Ahh, 
Hopfen!

Herrlich,  die Brenn- nessel. Oh, der  Echte Schaf-Schwingel

Ich fliege  
auf die  

Knoblauchs- 
rauke. 

Auf meinem  Speiseplan  
steht auch die Dahlie. 

Ich stecke  
meinen Rüssel 
zum Beispiel  
in das Heide-

kraut. 

Her  mit dem  

Kriechenden  

Hauhechel!

Mmh,  
ich mag 
Disteln.

Ich  besuche den Weißklee. 

Mmh, 
die Große

Brennnessel

Yummi,  
Faulbaum. 
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Mehr zum Schmetterlingsprojekt »Apollo 19« 

unter www.NAJUversum.de/apollo19

Unsere Bildungsangebote zu Insekten
Sie und die Kinder haben Feuer gefangen für alles,  
was krabbelt, kriecht und kraucht und sie wollen tiefer  
in die Welt der Insekten einsteigen? 

Wunderbar! Die Insektenmaterialien in dem Rucksack  
und viele weitere können Sie auch als Klassensatz im  
NABU-Shop unter www.NABU-Shop.de bestellen.

SCH M ETTERLI NGE  ERKEN N EN

Der Körper besteht aus drei Teilen:  

Kopf, Brust und Hinterleib.

SCHM ETTERLINGS-
BESTI M M U N GSH I LFE

APOLLO 19  -  ABFLUG  I N  DI E WELT  

DER  SCH M ETTERLI NGE

Kaisermantel, Brauner Waldvogel und Fetthennen-Bläuling. Rate mal, 

welche Tiere sich hinter diesen lustigen Namen verstecken. Nein, es 

sind natürlich keine fetten Hennen und auch keine Vögel. Es sind alles 

Schmetterlinge. Über 3.700 verschiedene Schmetterlingsarten leben in 

Deutschland. Die meisten von ihnen gehören zu den Nachtfaltern, nur 

rund 190 davon sind Tagfalter. 

M ITMACH EN  UN D   

SCH M ETTERLI NGEN  H ELFEN

Leider sind viele Schmetterlinge vom Aussterben bedroht. Das liegt 

auch daran, dass sie im Garten oder im Park nicht mehr die richtigen 

Futterpflanzen vorfinden. Das wollen wir ändern und zwar mit deiner 

Hilfe! Wir wollen in ganz Deutschland Schmetterlingsgärten anlegen, 

also Gärten, in denen Nektarpflanzen für  

Schmetterlinge, aber auch Nahrungspflanzen für  

Raupen wachsen. Ein Schmetterlingsgarten kann auch in  

einem Balkonkasten oder in einer Ecke in eurem Schulgarten  

angelegt werden. Mehr Infos: www.NAJUversum.de/apollo19

WER  WI R  SI N D

Die NAJU ist die Kinder- und Jugendorganisation des NABU.  

Mit über 100.000 Mitgliedern sind wir der führende Kinder-  

und Jugendumweltverband in Deutschland. Bei uns engagieren  

sich Kinder und Jugendliche bis 27 Jahren in  

über 1.000 Gruppen vor Ort für den Schutz von  

Umwelt und Natur. Mehr Infos: www.NAJU.de
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Mit seinen Fühlern riecht der  

Schmetterling. Manche Arten  

tasten und schmecken auch mit  

ihnen und können damit die  

Temperatur erfühlen.  

Die sechs Beine benutzt der Falter vor allem, um 

zu landen und sich festzuklammern. Bei einigen 

Tagfaltern sind die Vorderbeine zu Putzerpfoten 

umgebildet. Mit ihnen säubert der Schmetterling 

vor allem seine Antennen.

Die Flügel sind sehr zart, stabil werden  

sie durch die feinen Adern. Sie sind meist 

dicht mit farbigen Schuppen bedeckt.  

Der einzelne Flügel besteht aus einem  

Vorder- und Hinterflügel. Mit seinem Saugrüssel trinkt der 

Falter. Ist er fertig, rollt er ihn unter 

seinem Kopf zusammen. 

Die Augen (Facettenaugen)  

setzen sich aus rund 6.000 winzigen 

Einzelaugen zusammen. 

SCH M ETTERLI NGE  BEOBACHTEN: 

DARAUF  SOLLTEST  DU  ACHTEN! 

Wir treiben uns besonders gerne auf arten- 

reichen Flächen und in naturnahen Gärten 

herum. In Städten kannst du uns gut in Parks, 

Gärten oder Kleingartenanlagen beobachten.

Wir fliegen am liebsten, wenn es trocken, 

sonnig und windstill ist. Ist es allerdings  

sehr heiß, dann legen wir in der Mittags- 

zeit eine Ruhephase ein.

Fasse nicht unsere Flügel an.  

Sie sind mit winzigen Schuppen  

besetzt, die bei Berührung  

abfallen. Sie sind aber wichtig,  

damit wir gut fliegen können.

Viele von uns Schmetterlingen  

findest du nur in bestimmten Lebens-

räumen. Wenn du also eine bestimmte 

Schmetterlingsart beobachten willst, 

dann informiere dich vorher über 

ihren Lebensraum, die Pflanzen, an 

denen sie ihre Eier ablegen, ihre  

Nektarpflanzen und ihre Flugzeit.  

Manche Arten fliegen nämlich nur in 

bestimmten Monaten des Jahres.

Die beste Zeit, um uns Schmetter-

linge zu beobachten, ist zwischen  

spätem Vormittag und Nachmittag. 

Wundersame Welt  
der WanzenSie sind geringelt, gepunktet oder einfarbig, platt oder dickbäuchig, gelb, rot, braun 

oder grün, manche so klein wie ein Stecknadelkopf, andere bis zu 11 Zentimeter 

groß. Sie leben auf Bäumen, in Hecken, in Wiesen, in Betten und sogar auf dem Ozean. 

Wanzen sind sehr anpassungsfähig und besiedeln fast jeden Lebensraum. Weltweit sind 

40.000 Arten bekannt, in Deutschland leben rund 1.000 verschiedene Arten. 

GrÜNE STINkWANZE
Im Juni legt das Weibchen seine Eier an die Unter­

seite von Laubblättern. Kurz vor dem Schlüpfen 

schimmern die roten Augen und der dreieckige  

Eizahn der Larven durch die Eihülle, so dass sie aus­
sehen wie Grinsegesichter. 

Besonders gerne treibt sich die Grüne Stinkwanze  

auf Laubbäumen wie Erlen und Linden, in Brombeer­

hecken und auf Streuobst wiesen herum. 

GEMEINEr  
RÜCkENSCHWIMMEr

Unter seinem Hinterleib speichert der Rückenschwimmer  

Atemluft. Dadurch bekommt er einen starken Auftrieb,  

der seine Unterseite nach oben kehrt und ihn an die Wasser­

oberfläche aufsteigen lässt, wenn er sich nicht bewegt. 

Den Rückenschwimmer kannst du in stehenden  
Gewässern beobachten.

STrEIFENWANZE 
MIT LArVEDas Weibchen legt seine Eier an Blättern und  

Stängeln ab. Nach nur gut einer Woche schlüpfen 

die Larven, die das Muttertier bewacht. Die braunen 

Larven sehen dem erwachsenen Tier gar nicht  

ähnlich. Bis sie erwachsen sind, häuten sich die  

Larven rund fünf Mal, bleiben aber nach jeder  

Häutung braun. Erst nach der letzten Häutung  

sind sie schwarz­rot gestreift. 
Die Streifenwanze lebt auf Wiesen und an Weg­ 

rändern und liebt es sonnig.

LEDErWANZEDie Lederwanze kann mit ihren Mundwerk­

zeugen Löcher in die Pflanzenoberfläche sägen, 

um den Pflanzensaft auszusaugen. Besonders 

gerne macht sie sich über Ampfer her. Du er­

kennst an den kreisrunden roten Flecken auf 

den Blättern, dass eine Lederwanze dort ge­

speist hat. Die Lederwanze lebt gerne in feuchten Wiesen 

und an Gewässerrändern, aber auch in Wäldern 

findest du sie. 

ROTBEINIGE BAUMWANZE Die Wanze saugt mit ihrem langen dünnen  

Rüssel an Baumfrüchten. Manchmal erbeutet sie 

auch Insekten oder saugt tote Insekten aus. 

Du findest die Rotbeinige Baumwanze an Wald­

rändern auf verschiedenen Laubbäumen wie 

Eichen, Linden und Ahornen.

BEErENWANZESie saugt besonders gerne an saftigen Beeren  

wie Brombeeren oder Himbeeren. Die von  

der Beerenwanze bereits angesaugten Beeren  

haben einen ekligen Geschmack und und sind 

für uns Menschen dann ungenießbar.

Beerenwanzen tummeln sich an Waldrändern  

und auf Wiesen. 

FEUErWANZEFeuerwanzen »sprechen« miteinander über 

Duftstoffe, die sie mithilfe ihrer Duftdrüsen 

versprühen. Findet eine Feuerwanze einen 

guten Futterplatz oder droht Gefahr, so teilt 

sie das den anderen Feuerwanzen über  

einen Duft mit. Du findest Feuerwanzen oft im Städten und 

Dörfern und dort in großen Gruppen unter 

Linden und Robinien. WASSErSkOrPIONDer Wasserskorpion lauert an Wasserpflanzen  

oder im Schlamm auf sein Beutetier. Nähert  

sich eines, dann schnappt er mit seinen Fang­

beinen blitzschnell zu und klemmt es ein.  

Anschließend saugt er seine Beute mit seinem 

Mundrüssel aus. Für uns Menschen ist der  

Wasserskorpion völlig ungefährlich.

Der Wasserskorpion lebt in Gewässern. 

WASSErLÄUFErDie Beine des Wasserläufers sind an der Unter­

seite dicht behaart. Diese wasser ab stoßenden 

Haare verhindern, dass er im Wasser versinkt. 

Du findest den Wasserläufer in stehenden  

und langsam fließenden Gewässern.
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 Forscher- 
rucksack 

Krabble
r K

riecher,K
raucher 

und K
rib

ble
r

Mit Käfern durchs Jahr

Käfer sind wichtig für das Ökosystem und so auch für uns Menschen. 

Einige Käfer wie der Totengräber sorgen dafür, dass Aas verwertet 

wird, andere wie der Waldmistkäfer kümmern sich um den Kot von 

Tieren und machen ihn wieder für die Pflanzen verfügbar. Käfer wie 

der Rosenkäfer helfen, Pflanzen zu bestäuben und Samen zu ver­

breiten. Der Marienkäfer und seine Larven mit ihrem Heißhunger auf 

Blattläuse gelten als Nützlinge und viele Käfer wie der Hirschkäfer 

helfen, abgestorbene Bäume abzubauen. Und nicht zuletzt sind Käfer 

selbst Nahrung für Vögel wie Spechte, Meisen oder Sperlinge und 

andere Tiere wie Eidechsen und Frösche oder Insekten.

Die Kleinsten wieder groß machen

Warum stehen Waldmistkäfer auf Tierkot? Welcher Käfer bohrt  

die kreisrunden Löcher in Haselnüsse und warum? Und ist die  

gelbe Flüssigkeit, die der Siebenpunkt­Marienkäfer absondert, Blut? 

Es lohnt sich, Käfer näher unter die Lupe zu nehmen. Sie zu entdecken

ist oft gar nicht so schwer. Mit gutem Blick und etwas Geduld kann  

 

man viele von ihnen finden: auf Blättern und Blüten, in Gewässern  

und Totholz. Ideen, was Kinder in den verschiedenen Jahreszeiten  

zu den Krabblern erforschen können, verrät das Käfer­Jahresbuch.  

Jeden Monat erhalten die Kinder einen Auftrag, ihre Ergebnisse  

können sie im Heft festhalten. Das kostenlose Heft kann hier  

bestellt werden: www
.NABU

-shop
.de. Mehr Infos zu Insekten:  

www
.NAJU

versu
m.de

 und www
.NAJU

.de

Wer wir sind:

Die NAJU ist die Kinder­ und Jugendorganisation des NABU. Mit über 

100.000 Mitgliedern sind wir der größte Kinder­ und Jugendumwelt­

verband in Deutschland. Bei uns engagieren sich Kinder und Jugend­

liche bis 27 Jahre in über 1.000 Gruppen vor Ort für den Schutz von 

Umwelt und Natur. Mehr Infos: www.NAJU.de

Larve

Wann die Larven aus ihren Eiern 

schlüpfen, hängt unter anderem 

von der Temperatur und der 

Feuchtigkeit ab. Die Larve wächst 

so lang, bis ihre Oberhaut zu eng 

ist. Dann zwängt sie sich aus ihrer 

alten Haut heraus, darunter ist 

schon eine neue Haut entstanden. 

Larven häuten sich mehrmals.

Pupp
e

Die Larven vieler Käferarten 

bauen sich eine Schutzhülle 

aus Sandkörnern, Erd- oder 

Holzteilchen, in der sie sich 

dann verpuppen. Die Puppe 

ist ein Ruhestadium, in dem 

sich aus der Larve ein Käfer 

entwickelt.

Käfer

Der Käfer, der aus der Puppe 

schlüpft, ist am Anfang noch 

weich und hat eine helle  

Körperfarbe. Erst nach einiger 

Zeit härtet der Panzer aus  

und der Käfer erhält die für  

ihn typische Färbung.

Ei
Käfer legen ihre Eier meist im 

Frühjahr und im Sommer, und 

zwar dorthin, wo die Larve  

später genügend Futter findet 

und vor Feinden einigermaßen 

sicher ist.

Der Körper besteht aus drei Teilen: 

Kopf, Brust und Hinterleib.
Käfe

r erken
nen

Kiefer (Mandibeln) 

Mit dem Kiefer zerkleinern pflanzen­ 

fressende Käfer Pflanzen. Räuber  

fangen mit ihm Beute, halten sie  

fest und zerteilen sie damit. Käfer  

nutzen die Kiefer auch, um sich zu  

verteidigen oder beim Kampf mit  

Artgenossen.

Fühler (Antennen) 

Mit ihnen riechen und tasten Käfer.  

Sie können ganz unterschiedlich aussehen.

Halsschild (Pronotum) 

Das ist die gepanzerte  

Platte an der Brust.

Beine 

Mit ihnen klettern, kriechen,  

laufen, springen, graben und  

schwimmen sie.

Augen 

Fast alle Käfer haben Facetten­ 

augen, die sich aus sehr vielen  

Einzelaugen zusammensetzen. 

Deckflügel (Elytren)

Sie sind hart und schützen  

die zarten Hinterflügel.

Hinterflügel 

Sie sind beweglich 

und können unter die harten 

Deckflügel gefaltet werden.

Luftlöcher (Stigmen)

Durch kleine Öffnungen am Hinter­ 

leib gelangt Luft in den Körper.  

Lungen haben Käfer nämlich keine. 

Die V
erwandlu

ng
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Mit dem NAJU-Rucksack 
auf Insekten-Safari
0,3 Millimeter misst das kleinste  
Insekt der Welt, der Zwergkäfer.  

50 Zentimeter das größte, die  
tropische Stabheuschrecke.  

In 400 Millionen Jahren ihrer Ent
wicklungsgeschichte hat sich eine  

vielfältige Insektenwelt heraus- 
gebildet. 30.000 Arten leben bei uns  

in Deutschland. Grund genug, raus  
in die Natur zu gehen, um das ein  
oder andere näher unter die Lupe  

zu nehmen. Den Rucksack mit den  
notwendigen Forschermaterialien  

haben wir schon mal gepackt.

1.	Handlupen (4-fache Vergrößerung) und  
Becherlupen

2.	Taschenmikroskop
3.	Taschennetz mit Teleskopstange
4.	Maßband
5.	weißes Tuch
6.	Lebenszyklusmodelle von  

Schmetterling, Marienkäfer, Ameise
7.	große, plastische Insektenfiguren
8.	Garnrolle und Holzklammern
9.	Pinselset 

10.	Bestimmungsbuch  
»Was krabbelt denn da?«

11.	Forscherkarten-Sets 
12. Insekten-Fotokarten
13.	NAJU-Insektenmaterialien  

(Begleitheft, Bestimmungskarten, 
Insekten-Bestimmungsposter,  
Schmetterlings- und Wanzenposter 
und vieles mehr)Lebenszyklus-

ModellAMEISE

5 Lu
pen

 mit

Licht

Lebenszyklus-

Modell

Schmetterling

° Wäsche- 

   klammern

° Schnur

Was steckt im Rucksack drin?

1

2
10

3

4 8

139

6

5

7

11

12

ZWEIFLÜGLER

FANGSCHR
ECKEN

NETZFLÜG
LER

SCHMETTERLING
E

KÄFER

HAUTFLÜG
LER

Mücken

Fliegen

Schweb- 
fliegen

Heupferd

Blaugrüne  

Mosaikjungfer 

Flor- 
fliege

FLÖHE

OHRWURM

BETT- 

WANZEN

TIER- 

LÄUSE

Feldheu- 

schrecke
Feld-
grille

LIBELLEN

KAMELHALSFLI
EGEN

INSEKTEN

SCHNABEL
KERFE

HEU- 

SCHRECKEN

INSEKTEN BESTIMMEN

Dieses Poster verrät dir, wie sich die bekanntesten Insektengruppen  

in Deutschland voneinander unterscheiden. Folge den Fragen und  

finde heraus, zu welcher Gruppe Insekten dein Krabbeltier gehört. 

Hinweis: Die Größenverhältnisse entsprechen nicht der Realität.   

Die Insekten sind so groß abgebildet, damit du sie gut erkennen kannst.

Keine Flügel,  

Mundwerkzeuge  

stechend-saugend?

Gerollter Rüssel  

und Schuppen?

Hinterbeine  

größer als  

mittlere Beine

Flügeldecken?

Antennen kaum sichtbar?  

Langer Körper, große Augen?

Flügel sichtbar?

1 Paar Flügel?

2 Paar Flügel?

Langer Hals?

3 Beinpaare?

JA

JA

NEIN

NEIN

NEIN

NEIN
JA

NEIN

NEIN

JA
NEIN

 HIER GEHT´S LOS!

Wespentaille?

Vorne  

Fangbeine?

Bienen

Ameisen

Wespen

Hummeln

Wanzen

Zikaden

Lauf- 
käfer

Mistkäfer

Marien- 
käfer

JA

JA

JA
NEIN

Gottes-

anbeterin

Ich bin die Ameisen- 

königin und habe bei  

der Paarung Flügel.  

Nach dem Hochzeits- 

flug verliere ich  

diese wieder. 

Mundwerkzeuge  

beißend-kauend?
NEIN

Hart?

Sehr kurz und  

Zangen am  

Hinterleib?

JA

JA

JA

Tagfalter

Schwärme
r

Motten

Flügel kaum  

sichtbar?

SCH M ETTERLI NGE  ERKEN N EN
Der Körper besteht aus drei Teilen:  

Kopf, Brust und Hinterleib.

SCHM ETTERLINGS-
BESTI M M U N GSH I LFE

APOLLO 19  -  ABFLUG  I N  DI E WELT  
DER  SCH M ETTERLI NGE

Kaisermantel, Brauner Waldvogel und Fetthennen-Bläuling. Rate mal, 

welche Tiere sich hinter diesen lustigen Namen verstecken. Nein, es 

sind natürlich keine fetten Hennen und auch keine Vögel. Es sind alles 

Schmetterlinge. Über 3.700 verschiedene Schmetterlingsarten leben in 

Deutschland. Die meisten von ihnen gehören zu den Nachtfaltern, nur 

rund 190 davon sind Tagfalter. M ITMACH EN  UN D   SCH M ETTERLI NGEN  H ELFEN
Leider sind viele Schmetterlinge vom Aussterben bedroht. Das liegt 

auch daran, dass sie im Garten oder im Park nicht mehr die richtigen 

Futterpflanzen vorfinden. Das wollen wir ändern und zwar mit deiner 

Hilfe! Wir wollen in ganz Deutschland Schmetterlingsgärten anlegen, 

also Gärten, in denen Nektarpflanzen für  

Schmetterlinge, aber auch Nahrungspflanzen für  

Raupen wachsen. Ein Schmetterlingsgarten kann auch in  

einem Balkonkasten oder in einer Ecke in eurem Schulgarten  

angelegt werden. Mehr Infos: www.NAJUversum.de/apollo19
WER  WI R  SI N DDie NAJU ist die Kinder- und Jugendorganisation des NABU.  

Mit über 100.000 Mitgliedern sind wir der führende Kinder-  

und Jugendumweltverband in Deutschland. Bei uns engagieren  

sich Kinder und Jugendliche bis 27 Jahren in  

über 1.000 Gruppen vor Ort für den Schutz von  

Umwelt und Natur. Mehr Infos: www.NAJU.de
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Mit seinen Fühlern riecht der  
Schmetterling. Manche Arten  

tasten und schmecken auch mit  
ihnen und können damit die  

Temperatur erfühlen.  

Die sechs Beine benutzt der Falter vor allem, um 

zu landen und sich festzuklammern. Bei einigen 

Tagfaltern sind die Vorderbeine zu Putzerpfoten 

umgebildet. Mit ihnen säubert der Schmetterling 
vor allem seine Antennen.

Die Flügel sind sehr zart, stabil werden  

sie durch die feinen Adern. Sie sind meist 

dicht mit farbigen Schuppen bedeckt.  

Der einzelne Flügel besteht aus einem  
Vorder- und Hinterflügel.

Mit seinem Saugrüssel trinkt der 
Falter. Ist er fertig, rollt er ihn unter 

seinem Kopf zusammen. 

Die Augen (Facettenaugen)  
setzen sich aus rund 6.000 winzigen 

Einzelaugen zusammen. 

SCH M ETTERLI NGE  BEOBACHTEN: 
DARAUF  SOLLTEST  DU  ACHTEN! 

Wir treiben uns besonders gerne auf arten- 

reichen Flächen und in naturnahen Gärten 

herum. In Städten kannst du uns gut in Parks, 

Gärten oder Kleingartenanlagen beobachten.

Wir fliegen am liebsten, wenn es trocken, 
sonnig und windstill ist. Ist es allerdings  
sehr heiß, dann legen wir in der Mittags- 
zeit eine Ruhephase ein.

Fasse nicht unsere Flügel an.  

Sie sind mit winzigen Schuppen  

besetzt, die bei Berührung  

abfallen. Sie sind aber wichtig,  

damit wir gut fliegen können.

Viele von uns Schmetterlingen  

findest du nur in bestimmten Lebens-

räumen. Wenn du also eine bestimmte 

Schmetterlingsart beobachten willst, 

dann informiere dich vorher über 

ihren Lebensraum, die Pflanzen, an 

denen sie ihre Eier ablegen, ihre  

Nektarpflanzen und ihre Flugzeit.  

Manche Arten fliegen nämlich nur in 

bestimmten Monaten des Jahres.

Die beste Zeit, um uns Schmetter-
linge zu beobachten, ist zwischen  
spätem Vormittag und Nachmittag. 

Krabbler Kriecher,Kraucher und Kribbler

Mit Käfern durchs JahrKäfer sind wichtig für das Ökosystem und so auch für uns Menschen. 

Einige Käfer wie der Totengräber sorgen dafür, dass Aas verwertet 

wird, andere wie der Waldmistkäfer kümmern sich um den Kot von 

Tieren und machen ihn wieder für die Pflanzen verfügbar. Käfer wie 

der Rosenkäfer helfen, Pflanzen zu bestäuben und Samen zu ver­
breiten. Der Marienkäfer und seine Larven mit ihrem Heißhunger auf 

Blattläuse gelten als Nützlinge und viele Käfer wie der Hirschkäfer 

helfen, abgestorbene Bäume abzubauen. Und nicht zuletzt sind Käfer 

selbst Nahrung für Vögel wie Spechte, Meisen oder Sperlinge und 

andere Tiere wie Eidechsen und Frösche oder Insekten.Die Kleinsten wieder groß machenWarum stehen Waldmistkäfer auf Tierkot? Welcher Käfer bohrt  

die kreisrunden Löcher in Haselnüsse und warum? Und ist die  
gelbe Flüssigkeit, die der Siebenpunkt­Marienkäfer absondert, Blut? 

Es lohnt sich, Käfer näher unter die Lupe zu nehmen. Sie zu entdecken

ist oft gar nicht so schwer. Mit gutem Blick und etwas Geduld kann  

 

man viele von ihnen finden: auf Blättern und Blüten, in Gewässern  

und Totholz. Ideen, was Kinder in den verschiedenen Jahreszeiten  

zu den Krabblern erforschen können, verrät das Käfer­Jahresbuch.  

Jeden Monat erhalten die Kinder einen Auftrag, ihre Ergebnisse  
können sie im Heft festhalten. Das kostenlose Heft kann hier  
bestellt werden: www.NABU-shop.de. Mehr Infos zu Insekten:  
www.NAJUversum.de und www.NAJU.deWer wir sind:Die NAJU ist die Kinder­ und Jugendorganisation des NABU. Mit über 

100.000 Mitgliedern sind wir der größte Kinder­ und Jugendumwelt­

verband in Deutschland. Bei uns engagieren sich Kinder und Jugend­

liche bis 27 Jahre in über 1.000 Gruppen vor Ort für den Schutz von 

Umwelt und Natur. Mehr Infos: www.NAJU.de

Larve
Wann die Larven aus ihren Eiern schlüpfen, hängt unter anderem von der Temperatur und der Feuchtigkeit ab. Die Larve wächst so lang, bis ihre Oberhaut zu eng ist. Dann zwängt sie sich aus ihrer alten Haut heraus, darunter ist schon eine neue Haut entstanden. Larven häuten sich mehrmals.

Puppe
Die Larven vieler Käferarten bauen sich eine Schutzhülle aus Sandkörnern, Erd- oder Holzteilchen, in der sie sich dann verpuppen. Die Puppe ist ein Ruhestadium, in dem sich aus der Larve ein Käfer entwickelt.

Käfer
Der Käfer, der aus der Puppe schlüpft, ist am Anfang noch weich und hat eine helle  Körperfarbe. Erst nach einiger Zeit härtet der Panzer aus  und der Käfer erhält die für  ihn typische Färbung.

Ei
Käfer legen ihre Eier meist im Frühjahr und im Sommer, und zwar dorthin, wo die Larve  später genügend Futter findet und vor Feinden einigermaßen sicher ist.

Der Körper besteht aus drei Teilen: Kopf, Brust und Hinterleib.

Käfer erkennen

Kiefer (Mandibeln) Mit dem Kiefer zerkleinern pflanzen­ fressende Käfer Pflanzen. Räuber  fangen mit ihm Beute, halten sie  fest und zerteilen sie damit. Käfer  nutzen die Kiefer auch, um sich zu  verteidigen oder beim Kampf mit  Artgenossen.

Fühler (Antennen) 
Mit ihnen riechen und tasten Käfer.  Sie können ganz unterschiedlich aussehen.

Halsschild (Pronotum) Das ist die gepanzerte  Platte an der Brust.
Beine Mit ihnen klettern, kriechen,  laufen, springen, graben und  schwimmen sie.

Augen Fast alle Käfer haben Facetten­ augen, die sich aus sehr vielen  Einzelaugen zusammensetzen. 

Deckflügel (Elytren)Sie sind hart und schützen  die zarten Hinterflügel.
Hinterflügel 
Sie sind beweglich und können unter die harten Deckflügel gefaltet werden.

Luftlöcher (Stigmen)Durch kleine Öffnungen am Hinter­ leib gelangt Luft in den Körper.  Lungen haben Käfer nämlich keine. 

Die Verwandlung
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Wo können die Rucksäcke ausgeliehen  
werden? Die Insekten-Forscherrucksäcke  
können bei ausgewählten NAJU-Landesver-
bänden und NABU-Zentren ausgeliehen  
werden. Alle Ausleihstationen und Kontakt
adressen stehen auf der Website www.NAJU.de.  
Suchen Sie einfach die Ausleihstation in  
Ihrer Nähe und kontaktieren Sie die  
entsprechende Ansprechperson. 

Ist die Ausleihe kostenpflichtig?  
Der Insekten-Forscherrucksack kann gegen  
eine Kaution kostenfrei ausgeliehen werden. 

Für welche Altersgruppe ist der Einsatz  
der Forschermaterialien geeignet?  
Die Forscherkarten in dem Rucksack  
richten sich an Kinder ab 8 Jahren. 

Die Insekten-Forscherrucksäcke der NAJU und die begleitenden Angebote 
werden mit freundlicher Unterstützung der Essity Germany GmbH finanziert.


